
Rezensionen doch das Abbild selbst der treffendsten Schilderung immer dıe
wesentliche Dıimension hinzufügen. Insgesamt mufß dıe einheıtlı-
che un! rationelle Anlage gewürdigt werden, ebenso die Sorgfalt
der Recherchen. Zatate aus den Handschriftenresten mögenHandschriften der Ratsbücherei Lüneburg. Wiesbaden: Harrasso-

WIiLz. Die theologischen Handschriften: Ouartreihe. Dire jurıstt- legentlich VO:  - einer SUICNS diplomatisc Wiıedergabe
schen Handschriften / beschrieben VO:  \ Marlıs Stählı 1981 (Mat- abweichen INan wird immerhın berücksichtigen aben,
telalterliche Handschriften IN Nzıedersachsen, Heft 4) ISBEN ein Katalog in erster Linıie die Identifikation der Texte iM Auge
23:447:02750-0 9 $ hat, ine Edition hingegen weder wıll noch annn Der Hr-

schließungstiefe dient wesentlıch eın Registerteil, der einahe ein
Drıttel des IM Umfanges bestreitet. Überhaupt 1St ja TiefeDie Arbeıtsstelle ZU[ Handschriftenerschließung Nıedersachsens die Dımension, welche ein Verzeichnis IST brauchbar macht fürder Herzog August Bıbliıothek Wolfenbüttel 1St VOTL allem mit

der Erschließung der kleineren Sammlungen des Landes befaßt, den Fachgelehrten, der aus dem Aspekt seiner Dıiszıplın dıe Hand-
wobe1l S1e selit ihrer Gründung ım Jahr 1974 uch ine ICHC schrift angeht. Das Regelwerk der Deutschen Forschungsgemein-

chaft. das uch dem Lüneburger Katalog zugrundeliegt, kannkationstätigkeit vorzeigen kann ach dem vororlentierenden
solange elastısch gehandhabt wird diesen Tiefgang erlauben,Adreßbuch 1976) das VOL allem über dıe Streubestände

Aufschlufß g1bt, den Katalogen mittelalterlicher Handschriften der hne über dem einzelnen Stück das FCSAMLTE Unternehmen aus

Stittsbibliothek Gandersheim (1978) SOWl1e des Gymnasıum An- dem Auge rücken. Grundsätzlıch mu{fß gEeSaALT werden: Es Ist be:
dreanum in Hıldesheim 1978) mıittlerweıle hat das letzte Jahr grüßenswert, solche Kataloge überhaupt erscheinen können,

die den kleineren auc. schwer zugänglıchen und verwahrlosten)uch einen Katalog den mittelalterlichen Handschriften 1in der Bıbliotheken, hne Eigenleistungen fordern, einer wIssen-Landesbibliothek Hannover erbracht sind hıer dıe Lüneburger
Manuskripte der eiıhe Dıie Eerfsten beiden Bände dieses ata- SC  tlıchen Erschließung der Handschriftenbestände verhelfen
logs WaIicnN 969 (Miscellanea un Hıstorica. Bearb VO  S Martın un diese der Forschung zugänglıch machen. Dies ISt hier Ver
Wiıerschin) un! 1972 (Dıie theologischen Handschriften. Folı0- dienst des Landes Nıedersachsen, das dıie Wolfenbütteler Arbeiıts-
reihe. Bearb VO:  - Irmgard Fischer) Rahmen des Handschrıiften- stelle eingerichtet hat, un! der Deutschen Forschungsgeme1n-

schaft, dıie das Unternehmen wirkungsvoll unterstutzt Für unsp  IMN der Deutschen Forschungsgemeinschaft erschienen. Hıldesheimer ist der Lüneburger Katalog betrachtenswert uch alsDurch die Inıtiative der Arbeıtsstelle der Herzog August Bı
lothe wurde dieses Unternehmen, das ZU Stillstand verurteilt Muster: NseIc Handschriften sind nämlıch Augenblick, dıie
schlien, wieder aufgenommen un! mit dem vorliegenden Band Helmar Härtel un seine Arbeıitsstelle beschäftigen: eın Katalog

seinem Abschluß gebracht. Dadurch siınd nıcht alleın schöne der Handschriften unNseIfes Domschatzes, ebenfalls VO  - Marlıs
Stählı erarbeıtet, steht bereıits kurz VOIL seinem Erscheinen, die Ar-un:! interessante Stücke für tudıiıum un! Forschung ufs NCUC beit den Handschriften der Dombibliothe 1Sst selt 1er ahrengänglıc. gemacht, das abgeschlossene Katalogwerk gewährt dar

über hınaus 1NDIIC. in einen gewachsenen, ZU e1l systematisch 1mM Gang Überraschungen sınd hier nıcht auszuschließen, da dıie
angelegten, mittelalterlichen Bestand, der nıcht das üblı: Bedeutung unsefer kırchliıchen Sammlung noch Sattsam unbe-
che Ist noch heute Ort seiner Entstehung autbewahrt ırd kannt se1n dürfte In der Anzahl ihrer mittelalterliıchen Manu-

skripte können siıch ombıblıothe un Domschatz vereint (etwaZu seinem Umfang wesentlich beigetragen en über die Bı-
230 odizes immerhın den dritten Rang den Bıbliıothekenlothe. des Lüneburger Rates hinaus, die den Grundstock gab,

Reste Vvon Klosterbibliotheken, welche mıiıt der nach der Säkuları- des Landes mit der Ratsbüchere1 Lüneburg (213 odizes benbür-
satlon hinzukamen (dıe Hälfte der heutigen Sammlung t1g teilen NaC) Wolfenbüttel mıiıt 2684 un der Göttingen mıiıt
AaUuUS dem Franzıkanerkloster der Stadt, das aufgelöst WUl- 520 odizes). Der Grundstock frühmittelalterlicher Manuskripte,
de) Es kann Iso nıcht verwundern, dafß theologische chrıften, in denen der Kenner den eigentlichen Wert einer solchen Samm -

lJung egründet weıß, rückt NseIe Handschriftenbibliothek dar-VOTL allem Bußfß un:! Predigtliteratur des ausgehenden Miıttelalters, über hınaus gleich hıinter Wolfenbüttel) ıchtbar auf den zweıtenstärksten siınd Den besonderen Akzent hingegen
veImag INa vielleicht doch auf der ruppe juristischer Codizes Platz Norden Deutschlands. Es 1st hoffen, die Arbeıits-
(meist aAaus dem 15} 16 Jahrhundert) spüren, die, Ort selbst stelle die Hebung dieser Handschriftenschätze mit demselben
gesammelt, uch in der Zusammenstellung einen Blıck auf das Elan angehen wiırd, den s1e vorliegenden Katalog Beweıs

gestellt hatRechtsleben dieser bedeutenden Hansestadt freigeben. Welchen
Wert der Rat auf seine Rechtsbücher Jeste, ann INnan den pracht- Bernhard Gallist!vollen Sachsenspiegel- un Schwabenspiegelhandschriften 115C-

hen, die in der Hälfte des 15 Jahrhunderts entstanden. Diese
kostbaren Stücke, mıiıt Mintaturen des norddeutschen Malers Hans
Bornemann SOWl1e des Meisters der Lüneburger Goldenen Tafel Patze, Hans (Hrsg.) Geschichte Niedersachsens Teil Kır-
un eines seiner Schüler schmuckvoll ıllumınıert, können uch che und Kultur VON der Reformatıon Dis n D Begınn des 19 Jahr:
zeigen, WIe e1in Buch mitunter für den Kunsthistoriker noch be hunderts, Hildesheim: Lax-Verlag, 1983 (Veröffentlichung der
deutsamer werden ann als für den Forscher, der den reinen ext Hıistorischen Kommi1ssıon JürNıedersachsen undBremen AXAXAVLD),
auswertet So u  en WILr uns uch nıcht wundern, WLn die Be- ISBN 3-7848-3425-06, S59) Seıten, ADO., 100, —
schreibung des Außeren zuweıllen EeIster Stelle rangılert. Gerade
in der Behandlung VO:  — iınband un Buchschmuck zeigt sıch Mar- Nachdem un en Jahrhundert die großen, SOgar
1Lıs Stählı besonders gewissenhaft; ine Stärke lıegt hıer uch in der Natıonen übergreifenden Geschichtswerke entstanden sind, SCIzZiE
treffenden Formulierung. Der Katalog garantıiert auf diese Weiıse in den zwanzıger ahren ine Gegenbewegung ein Ausgangs-
eın gesundes Gleichgewicht äaußerer un textliıcher Beschreibung, punkt das ‚‚ Instıtut für geschichtliche Landeskunde der
das den Ansprüchen moderner Kodikologie gerecht wird Ver- Rheinlande’’ der Universität Bonn (Aubın, Frings, Müller), das
dienst des Herausgebers sind dıe gelungenen Farbtafeln wird sofort ine ebhafte publizistische Tätigkeıit entfaltete, die uch als
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Reaktion auf die französıische Rheinlandpolitik nach dem Ersten tulatıo Osnabrugensıis’ Eın Unterkapıitel 1st der Einrich-
eltkrieg verstehen iSst Andere Institute wurden gegründet, t(ung un: Wırksamkeiıt der ‚‚Apostolischen Vıkarilate für die Nor:
die spezielle Landesgeschichte, die keine Dynastengeschichte iıschen Missıi1onen gewidmet.
mehr darstellte, WAar geboren. Über Jahrzehnte hın wurden INZWI1-
schen spezielle landesgeschichtliche Arbeıten angefertigt. S1e arl Haase behandelt das umfangreiche, äaußerst differenzierte
fen Mosaıiksteine für ein künftiges detailliertes Bıld einzelner Ge. Gebiet Bıldung un Wissenschaft. Es stimmt ZWal, WE

biete schreıbt, da{fß ine Darstellung der Entwicklung ‚‚notgedrungen
subjektiv se1in’ mufß Doch schmerzt die Vernachlässigung
der katholischen Bildungseinrichtungen (u der Jesuiten), dieDiese Einzelforschungen siınd inzwischen weılt gediehen, dafß

ein Gesamtbild für ausgewählte Gebiete gl werden kann So einen Teıl der Gegenreformationsversuche in Nıedersachsen dar
lıegt selt einigen ahren ine NCUC, mehrbändıiıge Geschichte der stellen. S1e hätten stärkere Beachtung verdient gehabt. Gute Zu
Rheinlande VOL 979 schloß Hans Patze (Hrsg.) Leiter des .„Insti- sammenfassungen des Wissensstandes lıegen hingegen VOTL über
LUTS für Historische Landesforschung der Universität Göttingen’ die Universitäten, über dıe Ritterakademien: gewürdigt werden

Leibniz un! Möser. Der ebenfalls VO  - Carl Haase verfaißte1001008( mit alter Schlesinger dıe sechsbändige Geschichte
Thüringens ab Beıitrag über .„Tateratur VO: Ende der Renatissance bIs Z Begıinn

des Realısmus’’ enthält zahlreiche Kurzbiographien un:! kurze
Nun 1st hier der 985 erschienene and Ö: der ‚‚Geschichte Nıe- Würdigungen uch VO  — Lesegesellschaften un:! Leihbüchereıen.,

VO  — Berufsschauspielern als Bıldungsinstitution, VO:  — Sprachgesell-dersachsens’’ anzuzeigen. Herausgeber un Hauptmentor ist wlie-
der Hans Patze Das Werk ist auftf ijet Bände hın angelegt. and chaften Dıe Kapitelüberschriften sind z merkwürdig g -
lıegt selt 1977 VOLr uch diese Darstellung 1st ebenso w1e dıie wählt ..Die Braunschweiger Herzöge: , ‚‚Noch einmal: Braun-
Geschichte Thüringens als AandDuc. konzıipiert. Schwerpunkt schweıig‘, ‚‚Einige andere’’, ‚‚Hamburger un Schweizer’’

Nıcht einzusehen 1st auch, WAarum der Band, der bıs ZU Begınn1Sst die Kırchen- un! Kulturgeschichte VO:  > der Reformatıon bıs ZU[LC
Säkularisation. Namhafte Fachleute der einzelnen Diszıplinen ıe des 19 Jahrhunderts gehen soll, in diesem Kapıtel DIS 1874 fortge-
ferten die Beiträge (Hans-Walter Krumwiede, Hans-Georg hrt wiırd (Hoffmann VOI Fallersleben). Auch das VO  - Hannes
Aschoff, Carl Haase, Hannes Razum, Hans Reuther un! Heıinrich KRazum erfaßte Kapiıtel ‚Theater’’ hält sich nıcht den VOLSCHC-
Slevers). Schade, dafß and (Hohes un! spates Mittelalter) SOWl1e benen Rahmen: hrt dıie Theatergeschichte bIs iın die Ee1It nach

dem weıten eltkrieg fort! Das Jesuitentheater erhielt den ihmbesonders Band 39 11 der dıe ‚‚weltliıche ” Geschichte paralle ZU[LKC

Kırchengeschichte darzustellen hat, noch nıcht erschıenen sind gebührenden Stellenwert ebenso Ww1€e das protestantische Schul
Dieser Mangel mu{fß in Kauf M  IN werden, uch WL theater.
StOf' er kennt dıe möglıchen un! unmöglıchen Schwierigkei-
en WEn mehrere Individualisten in einem großen GemeIıin- Hans Reuther befaßt siıch mıit der ‚‚Baukunst VO:  — der Renatissance
schaftswerk vereinigt werden sollen. DIS ZU. Anfang des Klassızısmus’ Er g1bt neben vielen ande-

fen Hınweisen einen I1 der Forschungsgeschichte für den
Hans-Walter Krumwiede stellt die Geschichte der evangelischen nıedersächsischen Raum An den besonders markanten Beispielen
Kırche bıs 1803 dar Die nıedersächsischen Besonderheıiten WEe[I- (und jeder hat das Recht, andere Bauwerke ebentfalls für wichtig
den klar herausgeatbeıitet: dıe Gründung der Universıität Helm- alten) wird die baugeschichtliche Entwicklung dargestellt. Dıie
stedt, der Fortbestand evangelıscher Konvente. Der Begriff . ‚Not- Entwicklung des norddeutschen uch protestantischen Ba
episkopat als Vorläufer des Landesherrlichen Kirchenregiments tock ist eIn interessanter Abschnıitt, der künftig noch vertieft WCC[I-

hätte pCH seiner sachlichen W1e theologischen Mehrdeutigkeıit den sollte
YCNAUCI erklärt werden sollen. Der kurze geschichtlicheI der
Kıirchenorganisation bıs 18053 wıird dankbar ANZCNOMMC: werden Hans Georg Gmelın referiert über ‚‚Plastık un Malere1 VO  - der
ebenso w1Ie das große Kapıtel über den Calıxti1anismus, in dem der Reformation bıs 803° Er belegt, dafß mıit der Reformation für
synkretistische Streit zwischen der calıxtinıschen Theologie Helm- Plastık un! Malere1 ‚‚eine entscheidende Zäsur  297 eingetreten War

In den Residenzstädten lJühten allerdings die Bauplastık un: dıestedts (der iırenischen Theologıe) und der utherischen Orthodoxıie
Grabmalkunst auf. In der Tatelmalere1i dominıterte das Portraıit.abgehandelt wırd Der Denkansatz des Calıxt 1Sst ine der Voraus-
Der Einflufß aAaus den Niederlanden 1St Manierismus besondersSEIZUNKCN für die Reunionsversuche zwischen Protestanten und

Katholıken Ende des Jahrhunderts. An ihnen Wafr deutlich. Heıinrich Sievers stellt dıie Musıikgeschichte VO: Miıt-
Leibniz beteiligt. telalter bıs 1Ns Jahrhundert dar Gerade die dre1i etzten Beıträ-

SC leben Von der Regionalisierung, VO:  — der Auffächerung oft in

Entsprechend ihrem zahlenmäßig geringeren Anteıl beschreibt Kleinstregionen, auf die hier nıcht eingegangen werden konnte.
Hans-Georg Aschoff in einem kurzen, komprimierten Beıitrag das

Es bleibt en, das das Unternehmen züg1g fortschreitet. Dıepunktuelle Überleben des Katholizismus in Niedersachsen: NUfr in Bände dürften für einıge Jahrzehnte Standardwerke leiben S1eder Grafschaft Lingen SOWle in den Fürstbistümern Hıldesheim sind CIn Desiderat, das einen eingangs gemachten Verund SNAaDruc. hatten sıch NENSWEITEC este des Katholizismus
erhalten. Der Autor stellt dıe Auswirkungen des Irıenter Konzıls gleich noch einmal aufzunehmen weitere Mosaıksteine in ein
dar, dıe Arbeiıit der Jesuiten un: die bald zweihundert fe dau künftiges Gesamtbild einbringt.
ernde Wıttelsbacher Herrschaft in Hıldesheim (nur VO  — Sst Ed- Frıedrich Eymelt
mund VOIl Brabeck unterbrochen), die Teilerfolge be1 Rekatholit-
sierungsversuchen IST ermöglıchten. Auch die Entwicklung auf
dem amals Kurmainz gehörenden Eichsfeld, das VO  - C- Consuetudines Momnastıcae. FEıne Festgabe ür Kassıus InNZeET

WATAN Anlaß SCINES Geburtstages hrsg. Ängerer und J.stantıschen Ständen umgeben Waäl, wird geschildert ebenso Ww1e
der Sondertfall SNaDruc. mıiıt seiner 1650 unterzeichneten ‚‚Cap1- Lenzenweger (Studia Anselmıiana 85), Rom 1982, 446 Seıten.
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